
REGENSBURG. In der Reihe „Such mal!
Schau mal! Denkmal! Über den Kirch-
turm hinaus“ lud das Fotomotiv im
Mai MZ-Leser ein, die Stadt von oben
zu entdecken. Der Tipp hieß: Vom
Neobarock zum Rokoko, von der Kir-
che im einst größten Dorf der Ober-
pfalz ein Blick auf eine Stadtkirchemit
reicher Geschichte. Die richtige Lö-
sung: Der Fotograf stand auf dem
Kirchturm von St. Josef in Reinhausen
sein Blick ging nach Stadtamhof, zur
Kirche St. Andreas. Viele Teilnehmer
haben die richtige Lösung gefunden.
Die zehnjährige Nadja Stegmeier zog
als Glücksfee den Gewinner des Mo-
nats: ErwinHomeier aus Thalmassing.

Beeindruckende Ausmaße

57 Meter hoch ist der Turm von St. Jo-
sef, eine Kirche, die auch sonst mit un-
gewöhnlichen Maßen beeindrucken
kann: 60 Meter lang, in der Vierung 28
Meter breit. In der Höhe von 14,5 Me-
tern überspannt das Kirchengewölbe
das 17,5 Meter breite Längsschiff. Der
Architekt des mächtigen, 1906 erbau-
ten Gotteshauses war Heinrich Hau-
berrisser. Sein Vater hatte das neugoti-
sche Rathaus in München errichtet, er
selbst zahlreiche Kirchen im Bistum.
Fast zeitgleich mit der Weihe der Kir-
che St. Josef stieg Reinhausen, das seit
1270 als bayerisches Dorf in den Ur-
kunden erscheint, zur eigenen Pfarrei
auf. 1924 wurde Reinhausen in die
Stadt Regensburg eingemeindet.

St. Mang verarmte

In Stadtamhof ragt der Turm von St.
Andreas auf. Mit der patinierten Hau-
be und der Außengalerie wurde er
zum Wahrzeichen von Stadtamhof.
Dass die Kirche bis heute eher als St.
Mang bekannt ist, hat seine Wurzeln
in der Historie des Gotteshauses. Dem
Hl. Magnus war die erste Kirche am
nördlichen Donauufer geweiht. Schon
1053 wird eine Kapelle St. Mang „an
den Stetten“ (am Gestade) „seit länge-
rer Zeit bestehend“ erwähnt. Als der
Kleriker Gebhard 1138 dort ein Augus-
tiner-Chorherrenstift errichtete, wid-
mete er das Patrozinium der neu er-
bauten Klosterkirche dem Apostel An-
dreas, der Hl. Magnus wurde zweiter
Patron.

Im späten 12. Jahrhundert ein viel
besuchter Wallfahrtsort, in der ersten
Hälfte des 15. Jahrhunderts die Wir-
kungsstätte des Geschichtsschreibers

Andreas von Regensburg, sank St.
Mang am Ende des Mittelalters zur Be-
deutungslosigkeit herab und verarm-
te. Kirche und Stift wurden im Drei-
ßigjährigen Krieg zerstört. Nur noch
imKeller untermChor blieben Grund-
mauern des alten Chores erhalten, an
der Außenseite der Apsis, der Altarni-
sche, und in den unteren Teilen des

Turms ist heute noch der romanische
Baustil zu erkennen. Zwischen 1697
und 1717 wieder aufgebaut, erhielt das
Gotteshaus um die Mitte des 18. Jahr-
hunderts seine prächtige Rokokoaus-
stattung.

Der Maler Otto Gebhard erzählt im
Deckenbild des zweijochigen Chors
von der Berufung Petri und Andreas

zu Aposteln durch Christus. Als
Schöpfer der Stuckaturen wird ein
Meister aus dem Umkreis von Anton
Landes, der die alte Kapelle stuckierte,
vermutet. Sie sind stark von Egid Qui-
rin Asams Arbeiten in St. Emmeram
beeinflusst. Die Altäre werden in ihrer
bezeichnenden Dramatik Franz Anton
Neu aus Prüfening zugeschrieben.

Denkmal-Quiz: Vielewussten die Lösung
RÄTSELREIHEKennen Sie Re-
gensburg? DasMai-Foto
zeigte einen Blick von der
Reinhausener Kirche nach
St. Andreas.

„Such mal! Schau mal! Denkmal!“: 1803 war ein entscheidendes Jahr sowohl für den Standort unseres Fotografen
als auch für das abgebildete Gebäude. Fotos: altrofoto.de

REGENSBURG. Das Kopfsteinpflaster
der Altstadt wird ein Wochenende
zum Kulturpflaster. Zwei Idioten und
ihre Spielsachen, intime Partnerakro-
batik, eine tanzende Flamenco Maus-
Marionette, ein erzählender Bandit,
ein australischer Teufelskerl, der hessi-
scheHausmeister und viele andere Ak-
teure treten auf. Der Regensburger
Kulturverein Scants of Grace e.V. ver-
anstaltet im Rahmen desWelterbetags
am 5./6. Juni (11 bis 19 Uhr) auf Haid-
platz, Bismarckplatz und Gesandten-
straße das erste „Regensburger Kultur-
pflaster“.

Regionale und internationale Stra-
ßenkünstler zeigen Programm.Mit da-
bei sind: Pol and Freddy aus Belgien,
mit einer witzigen Jonglageshow, das
Duo Headless aus der Schweiz mit
atemberaubender Partnerakrobatik,
Ernest the Magnifico aus Australien
mit einer verrückten Show, „der hessi-
sche Hausmeister“ Juri Abt, der bei
„Augsburg lacht“ einen Sonderpreis
gewonnen hat, und Andi Schantz vom
Tarnkappentheater mit einem artisti-
schen Märchen. Das Marionettenthea-
ter „kabaré pupula“ aus Berlin zeigt ei-
genwillige Marionetten und Andy
Snatch will eine waghalsige Seilüber-
querung versuchen.

Aus der Region spielen die Clowns
Chicco und Chicolina (Stefan
Schicklgruber und Mirjam Avellis)
mit, Jongleur Peter Gerber und Tom
Tak zeigt seine „Stuntman with a
Shark“-Comedy Show. Jeder Künstler
hat an beiden Tagen je drei Auftritte.

Straßenkunst als Kunstform exis-
tiert seit dem Mittelalter, als Gaukler
die Regensburger Plätze bespielten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Informationen zum „Kultur-
pflaster: unter www.scants-of-grace.de.

Regensburg
wird zur
Kulturmeile
FREIZEIT „Scants of Grace“ ver-
anstaltet amWelterbetag ein
buntes Straßenfest.

REGENSBURG. Eigentlich war der Stru-
del nie so sein Ding, sagt Michael
Fuchs vom Orlando di Lasso am Alten
Kornmarkt. Dann hat der bereits
mehrfach ausgezeichnete Konditor
Nachhilfe genommen bei der Nachba-
rin. Und jetzt das. Zweimal holt er die
Goldmedaille beim diesjährigen gro-
ßen Preis der Konditoreninnung. Und
weil er gerade mal dabei war, noch ei-
ne silberneMedaille dazu.

Einen Sonntag lang haben Michael
Fuchs und Dagmar Henning nichts als
Strudel gebacken und neue Rezepte
ausgetüftelt. „Sie hat mir all ihre Kü-
chengeheimnisse verraten.“

Das Ergebnis sind ausgezeichnete
Winterstrudel, Krautstrudel und
Mohnstrudel. „Es war nicht einfach,
die Trockenfrüchte so zu verarbeiten,
dass sie leicht und locker, aber saftig

im Strudel beieinanderbleiben“, sagt
Fuchs. Trotzdem ist es ihm gelungen.
Ebenso wie der Krautstrudel aus wei-
ßem Kohl, Speck und Schmand. Die
kleine saftig-deftige Mahlzeit steht je-
denDonnerstag auf der Speisekarte. Je-
den Mittwoch derWinterstrudel (eher
im Winter). Im Sommer gibt es den
Früchtebrot ähnlichen Strudel nur am
Stück auf Bestellung. Denn die saftige
Fruchtfüllung schmeckt auch bei Son-
nenschein. Den mit Silber prämierten
Mohnstrudel will er weiter verfeinern.
Vielleicht ist er bald auch ein Anwär-
ter auf die Goldmedaille.

All die Strudel sind ihr Edelmetall
wert. Davon ist auch Bezirksmeister
Bernhard Scheck von der Konditorin-
nung überzeugt. Er hat die Konditorei
mit dem unverwechselbaren Charme
der 60er und 70er-Jahre bereits mehr-
fach ausgezeichnet. „Die Goldmedaille
ist etwas Besonderes“, sagt er. „Seit der
Einführung des Wettbewerbs hat sich
die Qualität der Konditoreiprodukte
in der gesamten Oberpfalz deutlich
verbessert.“

Auch der Konditor vom Orlando di
Lasso verwendet keine so genannten
Convenience-Produkte, wie sie in

Großkonditoreien üblich seien. „Wir
verwenden nur abgezogene Creme
und echte ungespritzte Früchte.“ Alles
kommt täglich frisch aus der Backstu-
be. Fuchs ist stolz auf die alten Rezepte
vom Vater. „Das sind echte Klassiker“,
sagt er.

Auch in vergangenen Jahren ging
Michael Fuchs vom Orlando di Lasso
immer mit einer Auszeichnung nach
Hause. Neun weitere Gold- und Silber-
medaillen gab es bei demWettbewerb
für Zitronenrolle und Kirschringerl
oder Pfingstzungen.

Nachhilfe fruchtet: Fuchs ist ein Strudelexperte
WETTBEWERBDer Konditor
vomCafé Orlando di Lasso
wurde gleich dreimal ausge-
zeichnet.
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VON FLORA JÄDICKE, MZ

Michael Fuchs vom Orlando di Lasso heimst gleich drei Medaillen ein: Zweimal
Gold und einmal Silber; Bezirkskonditormeister Bernhard Scheck übergab die
Urkunden. Foto: Jädicke
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DENKMAL-RÄTSEL

➤ Frage: Das Team von DOM-
PLATZ 5 und Bistumsmuse-
en stellt wieder zwei Fragen:
WelchesMotiv ist zu sehen
und auf welchem Kirchturm
stand unser Fotograf, um die-
ses Bild aufzunehmen?
➤ Teilnahme:Die beiden Ant-
worten können Sie bis 30. Ju-
ni einschicken an: Innen-
stadtseelsorge, Domplatz 5,
93047 Regensburg. Unter al-
len eingereichten Lösungen
wird in einer Auslosung die
Gewinnerin/der Gewinner er-
mittelt.
➤ Preis: Als Preis erwartet Sie
ein 20 x 30 cmHochglanz-
Abzug desMonatsmotivs so-

wie ein Exemplar des Bild-
bandes „Regensburg - Metro-
pole imMittelalter“mit 276
Seiten und 368 Farbaufnah-
men.
➤ Ausblick: Dr.Maria Bau-
mann,Wissenschaftlerin im
MuseumObermünster, er-
zählt am erstenWochenende
im Juli die Geschichte zu den
rätselhaften Stadtperspekti-
ven.
➤ Aktuelle Lösung: Rechts
der Blick nach Südwesten
vom Turm der Reinhausener
Kirche St. Josef mit ihrem
achteckigen Dachreiter (Hei-
lig-Geist-Turm) nach Stadt-
amhofmit St. Andreas.

Die aktuelle Lösung des Denkmal-Rätsels: Blick vom Turm
der Reinhausener Kirche St. Josef

REGENSBURG. Eine Gruppe australi-
scher Astronomen unter Leitung von
Prof. Fred Watson und David Malin
vom Anglo-Australian Observatory be-
suchte die Sternwarte. Die Forscher be-
finden sich auf einer Rundreise, die sie
zu den bedeutendsten Brennpunkten
der Astronomiegeschichte in Europa
führt, unter anderem nach Berlin,
Prag, Paris und auch Regensburg. Auf
die Sternwarte waren sie aufmerksam
geworden, weil sie eine der ältesten as-
tronomischen Bildungseinrichtungen
derWelt ist. Der Leiter, Dr. Andreas Se-
gerer, gab den Gästen, die unter dem
Motto „Astronomie und Gastronomie“
unterwegs sind, einen Einblick in die
Geschichte, gegenwärtige Bildungsar-
beit und aktuelle Forschung an der
Sternwarte. Vertreter der Sternwarten
Neumarkt, Cham und Passau stellten
ihre Arbeit ebenfalls vor. Die australi-
sche Gruppe zeigte sich tief beein-
druckt von den regionalen und inter-
nationalen Aktivitäten der ostbayeri-
schen Astronomen und war fasziniert
von dem einzigartigen Ambiente der
Regensburger Sternwarte, einer Ver-
bindung aus denkmalgeschützter
Kuppel, historischen Instrumenten
und modernster Ausstattung über den
Dächern der Altstadt. Der Besuch der
australischen Gäste zeigt, welch enor-
men Stellenwert die Astronomie in Re-
gensburg und auch die Weltkulturer-
bestadt in derWelt besitzen. (wn)

„Aussis“ auf
Sternwarte
ASTRONOMIERegensburg lock-
te Prominenz von „Down
Under“ an.
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